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Amtlicher Teil.
*> Bekanntmachung.

jie Kontrollversanimlungen im Kreis Obertaunus
finden wie folgt statt:

in Bad Hornburgv. d. H., Exerzierhalle
, Versammlung am 12. April 1915, Bormittags 9 Uhr

für bic Orte Homburg v. d. H. und Kirdorf,
z.Versammlung am 12. April 1915, Vormittags 11 Uhr
jrbic Orte Dornholzhausen , Dillingen und Gonzenheim,
z.Versammlung am 12. April 1915. 2 Uhr Nachmittags
it die Orte Friedrichsdorf , Köppern und Seulberg.

in Oberursel, Hos der Motorenfabrik
>Versammlung am 13. April 1915, 9 Uhr Bormittags
iir die Motorenfabrik und die Stadt Oberursel,
z.Versammlung am 13. April 1915,11 Uhr Vormittags
i: die Orte Dommcrsheim , Kalbach, Stierstadt u . Weiß¬
lichen.

in Königstein, Saal der Georgischen Wirtschaft.
Versammlung am 14. April 1915, 9 Uhr Vormittags

«die Orte Alteuhain , Cronbcrg , Ehlhalten , Eppstein , Ep-
chain, Falkenstein , Fischbach, Glashütten , Hornau und
ilkheim.
1 Versammlung am 14. April 1915, 11 Uhr Vormittag
ir die Orte Mammolshain , Rieder - und Oberhöchstadt,
Mmhain, Ruppertshain , Schneidhain , Schloßborn , Schön-

und Schwalbach.
Es haben daran teilzunehmen:

sämtliche noch nicht eingestellten Unteroffiziere und
Mannschaften der Reserve, Landwehr I und II und
des ausgebildeten Landsturms.

, sämtlich« noch nicht eingestellten Ersatzrcservisten und
die unausgebildeten Landsturmpflichtigen des I. und
II- Aufgebots , soweit sie bereits gemustert sind,
sämtlich: sich zur Zeit der Kontrollversammlungen
im Korpsbezirk auf Urlaub befindlichen Unteroffiziere
und Mannschaften.

Höchst a. M ., den 3. April 1915.
Königliches Bezirkskommando.

Wird veröffentlicht.
Oberursel, den 7. April 1915.

Die Polizeiverwaltung.

Brotkartenumtausch betr.
lm a m s t a g, den 10. ds . Mts ., nachmittags von

rj Uhr sinder der Umtausch der Brotkarten statt . An
M der roten Karten treten jetzt gelbe Karten , die vom

E einschließlich 25. April cr. Gültigkeit haben.
Es wird also von Montag , den 12. April ab Brot oder
I nur gegen die neuen Kartenabschnitte verabfolgt . Ver-

°>»>e deshalb niemand am Samstag seine Karten umzu-
Hen. Der Umtausch erfolgt bei dem Vorsteher der Vcr-
Mngsstclle, in welches auch die ersten Karten gelöst

An Stelle des zur Fahne einberusenen Vorstehers
^nhauser tritt der Gärtner Peter Henrich,  Garten-

dw roten Karten nicht zurückgibt, erhält keine neu-
' »R ^ also für die nächsten 14 Tage keinen Anspruch

'lerot oder Mehl.
’ii fC; nLi. urcyt gebrauchten Brotkartenabschnitte sind behufs

W 55? CT 5ß,erh>cnt>unß bor  dem Verfall im Polizeibüro
,ni °' ^berursel, den 7. April 1915.

Der Magistrat- Füller.  Bürgermeister.

Bäcker, Müller und Händler betr.
lM ^̂ icker, Müller und Händler werden hiermit aufge-
^ . 1! ®? onta fc  den 12. April die Brotkartenab-
lö *J , lernnttQS Hunderten gezählt und zusammengebunden in

Umschlag im Stadthaus . Zimmer Nr . 2, abzuliesern.

auch"
fisch

^rursel , den 7. April 1915.
Die Polizeiverwaltung . FMer.

Bekanntmachung

^ »ratserhebung für Verbandstoffe vom 7. April 1915.
. l wrund der Bundesratsverordnung , betr Vorrats-
Ä " rbom 2- Febr. 1915 (Reichs-Gesetz-Blatt Seite

g. wlgende  Bekanntmachung erlassen:
» u p der Verfügung betroffen sind

» ent fettetc Verbandswatte jeder Art
. gewöhnliche ungeleimte Watte
^ Kmpreffen -Miill

5 ^ nden-Mull

] ^ °mbric

§ 2. Zur Auskunft verpflichtet sind
1) alle,  welche die in 8 1 aufgeführten Gegenstände

aus Anlaß ihres Handelsbetriebes oder sonst des Er¬
werbes wegen im Gewahrsam und / oder unter Zoll¬
aufsicht haben, kaufen oder verkaufen;

2) gewerbliche Unternehmer , in deren Betrieben die
in tz 1 aufgeführten Gegenstände erzeugt oder ver¬
arbeitet werden.

3) Kommunen , öffentlich rechtliche Körperschaften und
Verbände.

8 3. Zu melden sind
1) die Vorräte , die den zrrr Auskunft nach 8 2 Ver¬

pflichteten gehören; dabei ist anzugeben, wer diese
Vorräte aufbewahrt (genaue Adresse), mit Angaben
der Mengen , die von den einzelnen Personen oder"
Firmen aufbewahrt werden;

2) die einzelnen Vorräte , die sich— nrit Ausnahme der
unter 1) angegebenen Mengen — außerdem  in
seinem Gewahrsam befinden, sowie die Eigentümer
(unter Angabe der genauen Adresse) der einzelnen
Mengen;

Die Mengen , sind einheitlich in Kilogranrm anzugeben
und zwar für jeden in § 1 genannten Stöfs getrennt.

3) die 'Illengen , die sich auf dem Transport zu dem
nach 8 2 zur Auskunft verpflichteten, oder unter
Zollaufsicht (auf dem Wege zu ihm) befinden/

8 4. Zeitpunkt für die Angaben der Meldung.
Zu melden sind alle in 8 3 aufgeführten Vorräte und
Mengen nach dem am 7. April 1915 vormittags 10
Uhr tatsächlich bestehenden Zustande.

8 5. Ausgenommen von der Verfügung
sind Vorräte , die am Tage der Vorratserhebung we¬
niger als st 50 Hz eine», per m. 8 1 ansgefuhrteu
Gegenstände betragen.

8 6. Die Meldung ist zu richten an
Medizinalableilung des Kgl. Preuß. Kricgsministeriuurs

Berlin W 9, Leipziger Platz 17.
8 7. Die Meldung hat zu erfolgen

bis zum 17. April 1915 an die im § 6 angegebenen
Adresse.
8 8. Die zuständige Behörde oder die von ihr beauf¬

tragten Beamten sind befiigt, zur Ermittelung richtiger An¬
gaben Vorratsräume , in denen Vorräte an Verbandstoffen
zu vermuten sind, zu untersuchen und die Bücher der zur
Auskunft Verpflichteten zu prüfen.
- ^ § 0' Wer: vorsätzlich die in den oben genannten 88 ge¬
forderte Auskunft zu der in 8 7 angesetzten Frist nicht erteilt
od. wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben macht'
wird mrt Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe
brs zu Mk. 10000 bestraft; auch können Vorräte , die vcr-
schwregen sind, im Urteil als dem Staat verfallen erklärtwerden.

Frankfurt (Main ), den 7 . April 1915.
Stellvertretendes Generalkommando

18. Armeekorps.

. Bekanntmachung-
Heberolle über die von den Unternehmern land-

uud forstwirtschaftlicher Betriebe für das Jahr 1914 zu
zahlenden Umlagebeträge , sowie der von den Mitgliedern
der Haftpfllcht -Verftcherungsanstalt für das Jahr 1915 zu
zahlenden Vertrage (Grundgebühren ) liegt vom 8 Avrll cr
ab wahrend 2 Wochen imStadthaus - Zimmer 1 — zur
Einsicht der Beteiligten offen.

Es wird darauf hingewicsen. daß von der Stadtkaffe
Beitrittserklärungen zur Haftpflicht-Bersicherunqsanstaltcntgegengenommen werden.

Beschwerden gegen die Umlagebeiträqe sind bei dem
Sektionsvorstand (Kreisauss -̂ Bad Homburg v d H
anzubringen . '

Oberursel , den 6. April 1915.

_ Der Magistrat. Füller.

Bekanntmachung.
DieAilszahlungderKriegsunterstützung
für die zweite Hälfte des Monats April erfolgt

und 16. April , Nachmittags 2-5 Uhr
im Gefchaftslolral der Stadtkrasse Zimmer Nr 1
des Stadthauses u. zw.
Dmerstaz,15. April fm die BnUtabenA-K
KelA. 18. . . . L-3-

Oberusrel , den 8. April 1915.
Die Stadtkasse.

Calmano . Leutloff.

Oer Krieg.
Der Kmpsm Setten.

Großes Hauptquartier, 7 . April. (WTB . Amtlich).
Westlicher Kriegsschauplatz:
Die von uns vorgestern besetzten Gehöfte von Dric

Grachten,  die der Feind mit schwerstem Artillerie - und
Minenwurfseuer zusammenschoß, wurden deshalb gestern
abend aufgegeben.

In den A r g o n n e ii brach ein französischer Angriff im
Feuer unserer Jäger zusammen.

Nordöstlich von Verdun  gelangte ein französischer
Vorstoß nur bis an unsere Vorstellungen . Oestlich und süd¬
östlich von Verdun scheiterte eine Reihe von Angriffen un¬
ter außergewöhnlich schweren Verlusten.

An derCombreshöhc  wurden zwei französische Ba¬
taillone durch unser Feuer ausgerieben. Bei A i l l ygingen
unsere Truppen zum^Gegenangriff vor und warfen den
Feind in seine alten Stellungen zurück. Auch bei A P r e-
nr on t hatte der Feind keinen Erfolg. Ebenso sind anvere
französische Angriffe bei Flirey vollständig gescheitert. Zahl¬
reiche Tote bedecken das Gelände vor unserer Front , deren
Zahl sich noch dadurch vermehrt , daß die Franzosen die in
ihren eigenen Schützengräben Gefallenen vor die Front ihrer
Stellungen werfen.

Am Westrande des Priestertvaldes schlug eines unserer
Bataillone iin Bajonettkampf starke Kräfte ' des 13. fran¬
zösischen Infanterie -Regiments zurück.

Am Hartmannsweil erkvpf  wurde gestern
nachmittag trotz starken Schneesturmes gekämpft.

Vorstöße in Rußland.
Zwei russische Bataillone vernichtet.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Bei einem Vorstoße im russischen Gebiete nach Andrze-

jewo, 30 Klm. südöstlich von Menrel , vemichtete unsere Ka¬
vallerie ein russisches Bataillon , von welchem der Komman¬
deur , 5 Offiziere und 360 Mann gefangen genommen, 120
getötet und 150 schwer verwundet wurden . Ein anderes
Bataillon , das zu Hilfe eilte, wurde zurückgeschlaaen. Wir
verloren 6 Tote.

Russische Angriffe östlich und südlich von Kalwarja , so¬
wie gegen unsere Stellungen von Auaustow wurden a'bae-
wiesen.

Sonst ereignete sich auf der Ostfront nichts Besonderes.
Oberste Heeresleitung.

Die Kämpse pfta Mas und ffiofel.
WTB . Berlin , 7 . April . (Nichtamtlich).

Aus dem Großen Hauptquartier wird uns geschrieben:
Bereits vor Ostern war zu erkennen, daß die Franzosen

pn einer neuen großen Unternehmung gegen die von den
Deutschen befestigten Maashöhen und die Cotes Lorrains
schreiten würden . Wie aussichtslos ein bloßer Frontalan¬
griff lein würde , hatten die Erfahrungen des Winters ge¬
zeigt . Der neue Versuch wurde deshalb gegen die beiden
Flanken der deutschen Kräfte zwischen Mosel sind Maas un¬
ternommen und eine neue Armee hierfiir , wie Gefangene
aussagten , gebildet. Nach den ersten tastenden Versuchen
rmd den gleichzeitig von unseren Fliegern beobachteten Ver¬
schiebungen hinter der französischen Front , sowie einleitenden
Olifanteriekampfen im Priesterwolde und westlich davon
begann am 3 April eine heftige Tätigkeit her französischen
Artrllerre im Norden bei dem vielumstrittenen Combres und
auf der Ludfront,zwischen Mosel und Maas . Die deutschen
Vorposten gingen , als sich die feindliche Infanterie ent¬
wickelte, planmäßig von Regrieville und Fey-en-Hayc auf die
Hauptftellung zurück.

Am Ostermontag , den 5 . April , begann der eigentliche
Angriff der Franzosen auf die Südfront , zunächst nördlich
Toul dann auch wi Priesterwalde , gleichzeitig am Nord-
flngel Milchen Orne , sowie zwischen Le Eparges und Com-
dres . Erfolg war den Franzosen nirgends beschieden Wo

.^ .zehien Stellen bis an die deutschen
Graben oder selbstm sie hineingelangten , wurden sie überall

C" ' ? Irt  heftigsten entbrannte der Kampf an
zwei Punkten . Zwischen Maas und Apremont kamen in
dem waldigen Gelände die Franzosen nahe an die deutschen
Stellungen heran , ehe ern vernichtendes Feuer sie auf kiirze
Entfernung empfing. Besonders östlich von Flireh ent¬
wickelte sich eine regelrechte Schlacht . Den französischen
Eacn ^ snŝ / ' lebe ^ländefalte ausnützend , vor-
.qmgen, folgten starke Reserven , um den Angriff nach Norden
vorzutragen . .Hier fand die deutsche Artillerie große Ziele
irnd gelangte jil gewaltiger Wirkung gegen sie. Nach kurzer
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Heit waren die französischen Resewen nt tmtocr Flucht,
während der Schützenangriff im deutschen Gewehrfeuer ver¬
blutete . Bei Flirey selbst war es nötig ' m nachtlrchen
Kampf zum Bajonett zu greifen , um dre deutschen Graben

^ ^ Ä >atd"der Jnfanteriekamps ' am: 5- war
verstärkte sich auf beiden Gerten dre Tatrgkert tu . Lrnllcr ^
Mit welckem Erfolge für die deutschen Geschütze, geht aus derSÄ {SÄÄam6.a»«»JP- CÄE
de Hunderte von Leichen wurden aus den stanzosr chen
Gräben nach vorwärts hinausgeworfen . Aur 6̂ Apr sche
terten bei Flirey drei neue franzosrschc Angnffe . flucy rm

griff d-r F -ind ° °n « « m an . H ' -r waff
schÄan/lilch -n IS - Ja !° n.m °.R °EM - ,n rh -m«
,As » atoMon . „Di . « “ « » JAK
Manien « aff. nnb «In » Mn getnb m me

Südlich von Or ». enlw ' «elt . ffch am S.

^ Sn die Ironien
umstrittenen Gebiet zu verzerchnen. doch schernt es. atS fer ryr
Angriff noch nicht zu Ende.

„U 29“ ge|a«ke».
7 Avril (WTB . Amtlich) S . M . Unterfee-

koot ist von seiner letzten Unternehmung bisher Nicht

ganzen Besatzung untergegangen fern. Es mutz danach atS
verlohn betrachtett« rde^ Adrnflafftabes der Marine:

gez. Behncke.

Berlin . S. A»ril . Zn WeddMn 's Ende lag, We
Rundsckau " : Der Verlust des Tauchbootes M triffti • ff srutv iverdeu so dtele Tauchboote

L -nSvÄr S !,ch°„ >md w°llm . Es iff nicht nm das
Schiff ', es ist um die Männer , daŝ wrr trauern , benn se
hwrett von unseren allerbesten . — In der ,/stosl 0
sagt : Weddigen war unser bahnbrechender und vorbüdlrcher
Seeheld . Der Name dieses erfolgreichen und ruhmvollen
Unterseebootsführers wird weiter leuchten und m der Ge¬
schichte dieses Krieges unvergessen dastehen und stets nnt um
seren Unterseebooten verknüpft blerben. ^ ern Andeickn
wird am besten gewahrt werden , wenn unsere Seeleuw m
seinem Geiste fortfahren , chm nachzueifern -" Der Namen
Weddigen , so führt die „Voffische Zeitung aus tft tntt un
verlöschlichen Zügen in jedes deutsche Herz eingetragen . Dre
sem Namen ein Denkmal zu setzen, nicht em ^ enkmal das
vor Vergessenheit schützen soll, sondern um dem Zeichen un
serer tiefen Ergriffenheit Ausdruck zu verleihen , ist heute der
Wunsch von Vielen . Unser Verlag gab du UnreMng zu
einer Weddigen Gedenkstiftung, an der er sich Mit dem Be
trage von 3000 <M  beteiligt.

Dörfer Arti und Alageuz im Kaukasus, töteten alle männ-
lichen Einwohner und schändeten Frauen und Mädchen.

önbislhe 8mell«te».
Sofia 4. April . (WTB . Nichtamtlich). Aus Küstendil

wird berichtet : Die Serben haben in dem Marktflecken Z a-
rewo Selo  11 Personen in dem Torfe Jliwo 15 Per¬
sonen und in dem Dorfe Rzalowitza 40 Personen getötet.
In dem Dorfe Kistindol. wo die genaue Zahl der Lpser um-
bekannt fft. wurden Männer und Frauen verhaftet , ^ echs
serbische Banden unter dein Befehl des Majors Po ;ne Popo-
witsch machen in der Gegend die Runde von Dorf zu Dorf
unter der Bevölkerung Schrecken verbreitend . Im Bezirk
Koffchani werden die Grausamkeiten von Tag zu Tag un-

crtra ^ icher. ^ ^ TB . Nichtamtlich). Nleldung
der Agence Bulgare . Der Kommandant von Strumitza tele
qraphiert : Eine beträchtliche Anzahl von Muselmanen,
Männer , Frauen und Kinder , sind gestern den Verfol¬
gungen der Serben auf bulgarisches Gebiet gefluchtet. Die
Flüchtlinge erzählen, daß alle Dörfer in den Bezirken Va
landowa und Tikvesch, durch das grausame Vorgehen der
serbischen Behörden zum äußersten gebracht, sich gestern früh
erhoben und die serbische Wache getötet hätten Es seien \t-
doch alsbald Truppenverstärkungen mittels Eisenbahn aus
Uesküb und Gewgeli einqetroffen , die gegen die Aufstän¬
dischen den Kampf eröfsircten. Diese hätten sch wahrend
des ganzen Tages in einem Dorfe gehalten, jedoch schließlich,
von Artillerie - und Jnfanteriefeuer verfolgt, die Flichff er¬
greifen müffen . An die Grenze gelangt töteten sie dre Sol¬
daten dreier serbischer Posten und drangen rn dre bul¬
garischen Dörfer Tschepepli und Zlechowo ein. Es wurden
Maßnahmen getroffen, um die Äufftändischen, dre an der
bulgarischen Grenze erschienen sind oder erscheinen werden,
zu entwaffnen.

M
tat«
den
t 'bf
:ie

bis zu 93 Prozent durchgemahlen ist. Die Bestimm^
daß Roggenbrot von mehr als 50 Gramm Gewicht erst jjj
Dtundeir nach Ferttgstellung verkauft werdeir darf , bcz^
nur Brot in altbackenem Zustand in deir Verkehr zu btitw
weil solches Brot erfahrungsgemäß stärker sättigt als
gebackenes. 1

Die früher erlassene Vorschrift über die Beschränk»̂ "
der Backzeit  in den Bäckereien hat zwei AbanderungeD
erfahren . Einnral darf durch die Behörde zugelassen loerbenP
daß in ländlichen Verhältnissen die Arbeit , wenn ein dringe
des wirtschaftliches Bedürfnis vorliegt , auch schon vor 6 ßh,
morgens begonnen wird und auf dem Lande gewisse Bh^
reien im Sommer häufig ihren Betrieb schon einige Stug^
vor 6 Uhr beginnen, um die Tageszeit für Landarbeiten bc.
wenden zu können. Dieser Gepflogenheit wird jetzt Reh W
nung getragen . Außerdem darf über die zugelassene zyM M
räudige Arbeitszeit hinausqearbeitet werden, wenn plöhih .

ein starker Brotverbarich beispielsweise durch Lieferung ß, Ä
Heeresztvecke eintritt.

Me nsteMeli«der Weyiimr.
Berlin, 7. April. Nach einer amtlichen Melduiig ist die

Kronprinzessin heute nachmittag 4 Uhr von einem gesunden
Mädchen glücklich entbunden worden. Die Kronprinzessin
und das Kind befinden sich Wohl.

Seietrap in der

5mglislhe Dumpfer gesMe«.
Genf, 7. April . (Ctr . Bln .) Die Genfer Blatter mel¬

den aus Dover : Die englischen Klemdanipfer „Edward
Salding " und „Belfast " sind im Kanal verschollen. Mut¬

maßlich wurden sie von deutschen Unterseebooten torpedieA.
2 englische Frachtdampfer der Harwichlmre , dre am --uens
tag aus Shernetz an der Themse nach Kopenhagen abgefah¬
ren waren , sind überfällig . Man vermutet . daß sie eben¬
falls von deutschen Unterseebooten versenkt wurden . ((T . R .)

Berlin, 5. April. Die R e i chs ver t e i l un g s ste l l e
hat im Beginn des März den täglichen Mehlverbrauch für
den Kopf der Bevölkerung auf 200 Gramm beschrankt, was
beim normalen Kartoffelzusatz im Roggenbrot etwa 300
Gramm Brot ergibt . Um nun für die nächsten Monate bis
zur Vermehrung der Kartoffelbestände durch die Frühkar¬
toffeln den Verbrauch arr Kartoffeln in der Bäckerei einzu-
schränken, ist durch die neue Verordnung zugelassen, eme
Reihe von Ersatzstoffen bei der Bäckerei zu verwenden wie
Bohnenmehl , Gerstenschrot, Erbsenmehl , feinvermahlene
Kleie, Gerstenmehl . Hafepmehl. Maismehl . Reismehl und
Sagomehl . Ebenso darf bis zu 5 Prozent auch Sirup oder

Mssengmeli» Kaukasus.
Konstantinopel , 4. April . (WTB . Nichtamtlich). Das

in Erzerum erscheinende Blatt „Albayrck weidet . Unter
dem Vorwände , daß die Zivilbevölkerung in Einverständnis
mit den türkischen Truppen stehe, überfielen die Rilsfen die

Zucker anstelle der Kartoffeln zugesetzt werden . .
Die letzteB e sta n d a u f n a h m e hat ergeben, datz sich

unsere Weizenvorräte zu den Roggenvorräten wie 2 zu 3
verhalten . Infolgedessen wird der Verbrauch von Wkizen-
schrot gesteigert werden müsse,r, wofür die Bundesratsverord¬
nung vom 18. Februar schon Vorkehrung getroffen hat . Rog¬
gen- und Weizenbrot muß also, wenn bei einer Mehlmenge
von 200 Grainm eine möglichst große Brotmenge erzielt
werden soll, reichlich mit Ersatzstoffen gemischt werden . Die
zugelassenen Ersatzstoffe sind auf Grund eingehender Prü¬
fung durch das Kaiserliche Gesundheitsamt als geeignet be
funden . Den vielfach hervorgetretenen Wünschen nach Her
stellung eines Brotes aus reinem Weizenmehl für Kranke
und besonders Diabetiker trägt die Bundesratsverordnung
Rechnung indem von jetzt ab gestattet wird , reines Weizen-
inehl herzustellen, wenn der dazu verwendete Weizen

degi

Lokales. Bi
ch

* Mit dem eisernen -Kreuz ausgezeichnet wurde i* j t|
Oberveterinär -Arzt Tr . Merz  von hier. — Ferner ^
Pionier KarlDitzel  von hier.

O»Der Vortrag den Herr Dr . Fulda aus Frankfur,
M gestern abend im Vereinshaus der TurngesellschaftN
war sehr interessant. Wenn uns auch nn wesentlichen dreAuz"
führungen nicht fremd waren , so fesselte der Redner boi

fern

wieder von neuem durch seine fließende Vortragsweise , tu? .
mit er den Ernst der Lage klarzulegen bestrebt war . Ich
mutz mithelfen , den Aushrmgerungsplan unserer Femde z,
Nichte zu machen u. jeder Einzelne kann dies ohne Opfers ,
bringen tun . wenn er seinen Haushalt den vorhandenen Sföoj
raten entsprechend einrichtet . Haushalten mit allen, u. setz
sparsam mit denjenigen Lebensmftteln sein, welche wir
dem Auslande beziehen, dies muß der Wahlspruch eüx
jeden Deutschen sein und bleiben. Der Besuch des Vortragii
war ziemlich gut, hätte aber noch bester sein dürfen,
gibt leider immer noch eine große Menge Fcrustchender ii
nicht an den Ernst der Lage glauben und ruhig nach im
alten Gewohnheüen weiter leben . Jeder mutz es deshÄ
als patriotische Pflicht erachten, dieBetreffenden aufzullan,
damit keiner zurücksteht, tvo es gilt , das Wohl des Vatzs
landcs zu wahren.

3>Beförderung eines Oberurfelers . Aus A che r n tvii
uns mitgeteilt : Kriegsfieiwilliger Ludwig Rathgei
Sohn des Herrn Gendarmerie -Oberwachtmeisters Rathg«
hier, wurde mit Patent vom 22 . März zum Leu tue:
befördert. — Herr Rathgen , der erst im 20 . Lebensjaj
steht und zu Beginn des Krieges freiwillig ins Heer eintl«
hat nach kurzer Ausbildung in Offenburg , alsbald«
mehreren Gefechten an der Wesffront teilgenommen un
wurde dort verwundet . Nach seiner Genesung kehrte dl
tapfere Soldat wieder ins Kampffeld zurück. Einige WoD 8
später trat er auf Wunsch seiner Vorgesetzten in die Os >ta
ziersfchule zu Elfenborn  ein und widmete s>p
militärischen Studien , mit welchem Erfolg , zeigt obigeä
förderung zum Leutnant . Sie ist zugleich ein Zeugnis«
außerordentlich militärischen Tüchtigkeit des hoffnungsvoll!
jungen Offiziers.

zKontrollversammlung . D i e n s t a g, den 13. As« i,
vormittags 9 Uhr findet im Hofe der Motorenfabrik die K»
trollversammlung für die Stadt Oberursel  statt .— ld
11 Uhr vorinittags für die Orte B om m c r s h ei m, K«
bach , Stier st adt und W e i ß ki r che n.

Bernhard von der Eiche.
Roman von Baronin Gabriele von Schlippenbach.

49. Fortsetzung . (Nachdruck verboten).
Er war enffchlosten. es bei der nächsten Gelegenheit sei¬

ner Schülerin mitzuteilen , daß aller Fleiß ihrerseits nicht
ausreiche, daß ihr Talent nicht durchschlagend sei. Hert^
wünschte der Frau ihrers verehrten Lehrers ein kleines Ge¬
schenk zu machen. Sie malte einen Schirm und nahm die
Skizze dazu, die sie drautzm e tivorfen boc. . D,e schlanken
Weidenzweige mit den grauen , sammetartigen Kätzchen neig¬
ten sich anmutig über die blauen Glockenblumen und weißen
Anemonen im jungen grünen Grase , und der bunte Falter
wiegte sich in der blauen Frühlingsluft . Diese Arbeit hatte
ihre Freude gemacht; sie war so fein ausgeführt , die Farben
leuchteten, die Blumen sahen wie lebend aus.

Herta hatte zum erstenmal das elfenbeinfarbene Seiden¬
kleid angezogen und ihr volles schönes Haar sorgfältig fri¬
siert . Sie schüttelte den Kopf, als sie sich in dem Neinen
Spiegel kritisch betrachtete.

„Ich sehe müde und häßlich aus " , dachte sie, „was
würde Randen sagen? Könnte er mich noch lieben? "

Dieser Gedanke fuhr ihr durch den Sinn . Er hatte sie
an einem Ballfest bei den Nachbarn in diesem Kleide bewun¬
dert ; sie hatte es unfreundlich zurückgewiesen.

Heute würde es nicht mehr so sein; ihr fehlte der Nkeusch,
dem sie alles sein konnte, dessen Liebe und Treue sie weich
umgab . Fröstelnd schauerte sie zusammen.

Als sie des Professors hellerleuchteiides Haus betrat,
waren schon fast alle Gäste versammelt ; aller Augen hefteten
sich auf sie. Herta wußte nicht, wie lieblich sie gerade durch
ihre Blässe und den schwermütigen Zug um den Mund aus¬
sah, und in ihren Augen lag etwas Suchendes , etwas Welt¬
fremdes.

Nachdem sie der Frau Professor ihren Glückwunsch dar¬
gebracht und ihre Hand geküßt hatte , wurden ihr die Herren
vorgestellt. Die meisten kannte sie nicht. Es waren einige

bekannte Maler da, Männer der Wissenschaft mit ihren Da¬
men, einige Offiziere und Studienfreunde Beyersteins . ^

„Frau Baronin , Herr von Thümer ist ein alter Be¬
kannter von Ihnen , wie er mir eben sagte."

Mit diesen Worten entfernte sich der Professor ; ein al¬
lerer Herr stand Herta gegenüber . Sie erschrak heftig.
Thümer war der nächste Nachbar Randcnhagens , ein Ver¬
wandter ihres Mannes . Glühende Röte färbte das schöne
Gesicht der jungen Frau . Sie glaubte, daß sich alles um sie
drehte und hatte ein Gefühl von Ohnmacht.

„Bitte , nehmen Sie meinen Arm " , sagte Thümer rmd
ftihrte sie in das anstoßende Zimmer.

Sie folgte ihm willenlos.
Sie wären allein . Herta setzte sich. Ihre Knie zit¬

terten . Jetzt war sie so blaß , daß Thümer sie fragte , ob ihr
nicht wohl sei. Sie schüttelte den Kopf; noch fand sic die
Worte nicht auf ihren zitteriiden Lippen.

„Sie dachten wohl nicht, mich heute hier zu seheri" ,
fragte Thümer . „Ich fcinir ™ Studienfreund Beyersteins.
Einst glaubte auch ich ein Raphael zu werden ; glücklicher¬
weise erkannte ich den Irrtum bei Zeiten und kehrte zur
Pflugschaar zurück. Ich habe es nie bedauert , habe ein
liebes Weib und brave Kinder , und überlaste die Palme des
Rrchmes denen, die dazu berufen sind."

Herta hatte sich soweit gesammelt, daß sie ein Lächeln
erzwingen konnte. „Sie — Sie kommen wohl nicht direkt
aus Ostpreußen , Herr v. Thümer ?" fragte sie stotternd.

„Ich habe mich nur einen Tag in Berlin aufgehalten,
gnädige Frau , ich reise jetzt zu meiner verheirateten Tochter
nach Wiesbaden , wollte aber vorher meinen alten Freund
hier besuchen. Darf man flogen , wie Sie sich in der schönen
Jsarstadt unterhalten ?"

„O , München ist ganz herrlich, die Umgebung beson¬
ders ."

Sie unterhielten sich einige Zeit darüber . Thümer
berührte mit keinem Wort den Zweck von Hertas Anwesen¬
heit in München . Sie wartete darauf und fürchtete sich da¬
vor . Eine Frage brannte ihr auf dem Herzen. Sie hätte

m
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gerne gewußt , wann Thümer Randen zuletzt gesehenh>«
tvie er ihn fand und ob er wohl gewesen sei. „Herr^
Thümer , wann sahen Sie Friedrich ?" Wie aus einer Plsw
herausgefchostensagte es Herta.

„Im Januar vor seiner Reise".
„War er gesund? Wie — wie sieht es in RandenhaE!

aus ?" Gegen ihren Willen , wie dazu getrieben, mußtest !,
es fragen.

„Friedrich ist wohl und sehr tätig in der Wirtschaft^
baut eine Sägemühle und muß sehr oft nach Königsdei\
hinunterfahren . Jetzt macht er eine geschäftliche Reise w®
Nordamerika ; er versprach sich viel Abwechslung r
Was soll der arme Kerl auch allein in dem großen, $
Hanse!"

Es klang ein leiser Tadel in diesen Worten , fl"
fühlte sich davon getroffen und senkte das Haupt.

Halb mitleidig, halb ärgerlich blickte Thümer auf
junge Frau nieder. Er war ihretwegen hergekommen,
Besuch beim Professor diente nur als Vorwand . RaE,
hatte den Onkel gebeten, nach Minchen zu reisen, er »
sich um Herta , er möchte wissen, wie es ihr ging, ob sie^ J
des Schutzes und Beistandes bedurfte. Und was erJ )
sehen glaubte , regte in Thümer die Uebcrzengung an: <
fft nicht glücklich, sie hat das nicht gefunden , was sie
Vielleicht sieht sie ein, daß sie besser getan hätte , ®V
Seite des Mannes zu bleiben, der sie auf Händen trug-

Andere Gäste kamen in das Zimmer und störten̂
Alleinsein der beiden. Herta entschlüpfte, sie atmete crie
ter auf . Sie beherrschte sich und blieb den ganzen AI"
heiter nnd belebt. Die Erregung trieb ihr das Blut .
Wangen , sie war bildschön. Mehr als einer der Anw^
den bewunderte die überschlanke, anmutige Frau , dü
lachen vefftaud, während ihre großen Augen zu
schienen. '

Am andern Tage fühlte sich -Herta so müde,
später als sonst zur Akademie ging. Die mefften ^
und Schülerinnen waren schon fort.

(Fortsetzung folgl



* sftr die Landwirte des ObertaunuskreffeS steht der
^ ^ Hstbauinspcktor Hotop , wie das Königliche Land-

heute bekannt macht, infolge seiner Beurlaubung
j ^ ^ ^ ^eressenten in allen Fragen der Landwirtschaft , des

und Gartenbaues zur mündlichen Besprechung stets
^nstag und Freitag vormittags während der Tienststun-

^ ^ Zimmer 7 des Landratsamtes in diesem Monat zur
'9t  Krftgung.

- Preuß -Südd. Klassenlotterie. Die Frist zur Er-
,„ uira der Lose 4 . Klasse läuft bei Verlust des Anrechtes

nt’ r, sLpril , abends 6 Uhr , ab . Die Ziehung der 4 . i
beginnt am 13. April.
diu

x Keine Einbrufung der Fünfundvierzig - bis Fnnfzig-
Wie der „Magdeburger Zeitung " vom Magde-

M

% Bezirkskommando mitgeteilt wird , entbehrt das Ge-
'" über die Einberufung der Fünfundvierzig - bis Fünf-

igen jeder Begründung . Dazu wäre auf Antrag der
Atär 'behördc die Einbringung eines neuen Reichsgesetzes
^« etldia, wozu jedoch wie dem genannten Blatte versichert
L keine Veranlassung vorliegt.
^ ’# Gegen das Borgunwesen . In einer Besprechung
Aschen Handwerksamt , Jnnunqsausschuß , Gewerbebcför-
Mgs -Ortsausschuß und Baugewerbe -Verband in Frank-
Ma. M . wurden einstimmig folgende Beschlüsse gefaßt , die

: k Leiten allgemein bekannt und beachtet zu werden:
c bt ^ i , sämtlichen Handwerkern u . Gewerbetreibenden wird

Lti Pflicht gemacht , sofort nach beendeter Arbeit oder Lie-
mk,  ordnungsgemäß Rechnung zu erteilen;

2. auf Begleichung der Rechnungen innerhalb vier
M Kchen zu bestehen;
:etuz" ^ von jetzt ab jede Forderung nach dem dritten Mo-

^ B nebst Verzugszinsen durch das Handwerksamt oder
kJ Mweitig zur Einziehung zu bringen;
^ 4. Handwerkern , die ohne ausreichenden Grund For-
^ ^ « mgen länger als sechs Monaten anstehen lassen , jede

filfe und Unterstützung zu versagen .
7 ; 6 Gegen pflichtvergessene Kriegereheftauen . Gegen die
' 4 ßMÜgungssucht mancher Eheffauen von Kriegsteilnch-
. * „ein wendet sich in folgender öffentlicher Bekanntmachung

, ' n Magistrat der Stadt Zeitz : „ Leider haben wir wiederum
Taf no? früherer Verwarnung beobachten müssen , daß Frauen
s , MKriegsteilnehmern die Reichs - und Staatsunterstützunq
■1 Wch in Leckereien vergeuden oder Kinovorstellungen und
T  uftige Vergnügungen übermäßig besuchen. Dies Verhol-

-t-T;  nt der Frauen , deren Männer inzwischen Not und über-
iwschliche Anstrengungen , Verwundungen und Tod nicht

8 leiten, um den heimischen Herd zu schützen, verdient dkk
ibärfltc Rüge . Wenn die Kriegerfrauen dank der staatlichen

t toii Unterstützung und vermöge eigener Arbeit jetzt vielfach besser
jgei Mt sind als in Friedenszeiten , so sollen sie sich doppelt
a% mnlaßt fühlen , Ersparnisse zu machen , damit die Ehe-
noil Mner bei der Rückkehr aus dem Felde eine wohlbestellte
nsjos Wirtschaft und möglichst erhebliche Barmittel vorfinden , um
ints te unvermeidlichen Folgen des Feldzuges durch doppelt
id « tr Pflege wieder überwinden zu können . Sollte diese
n Ä Ämung ftuchtlos bleiben , dann wird die Kommission für
:te to »wrstützung der Kriegerfamilien ihren bisher äußerst mil-
Botta toi Standpunkt verlassen und wesentlich größere Strenge
Ossi toBewilligung der Unterstützungen eintreten lassen . Gerode¬
te it Pschamlos aber ist es , wenn einzelne Kriegerftaueri die Ab-
geÄ chnhcit ihrer Ehemänner benutzen , um mit anderen Män-
ntäi« »Msich abzugeben . Sollten uns solche Fälle wieder gemel-
gboDe to werden, dann wird eine Veröffentlichung des Namens

dieserunwürdigen schamlosen Frauen erfolgen ."
x Neubestimmunqen im Eisenbahnverkehr . Nach einer

chm bcchnamtlichen Bestimmung werden in den D-
e JW Säen die von dem Zugpersonal während der Fahrt aus-
— Ili Omen Zuschlagkarten der 1. bis 3 . Wagenklasse nur

A,7 »chso weit  ausgcgeben , als die eigentliche Fahrkarte
viel, während früher die Marke über das Endziel der
lchrkarte gelöst werden konnte . Vom 1. April ab sind bei

■o Schnell- und Personenzügen die separaten Wagenab-
>M Mgen „Für Reisende mit Hunden " während der Kriegs-
SLi kaufgehoben . Reisende , welche in Begleitung von Hun-
^ '7md , auch die Jäger , müssen für Unterbringung der-

I jjöt die im Packwagen für diesen Zweck angebrachten Be-
, fer benützen.

4- Fleißige Osterhäschen . Die Schulkinder in Nieder-
.chii « bach sammelten für die Verwundeten innerhalb der Ge-

"Mde 800 Eier und brachten sie . in verzierten Körbchen
TC. ^ --sierspenden in die Militärlazarette nach Bad Homburg
.7*,. ;?■H- In Ober -Rosbach fand am Ostersamstaq eine

1? Sammlung statt

Gi StMsel«
uns aus dem Lazarett folgende Zeilen:

Chorlottenburg , den 2. April 1915.

Dkärz bekam ich einen Beinschuß . Fetzt bin ick
r sol!Hinm̂ ^ ^ buburq im Lazarett . Da dachte ich mir , auck
ie B Oberurselern von der Leistung und Ausdaue,
erj etwas zu schreiben, vom Qestlichen Kriegs

li: ß
hop
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Am 3. März des Morgens früh
Mit ffohem Mut
Und ruhig Blut
Marschiert die 3 . Kompagnie

Sie harrt schon so langer Zeit
Sechs Wochen lang
Fnr Graben Bann
Bis man den Russen rückt zu Leib.

Aus Geschützen an des Berges Fuß
Tn Salve krocht
And ruft zur Schlacht
-len Russen gleich ein Morgengruß.

_ „£4*turkkt Bürgerstrnud"_
Obgleich der Kampf schon sehr entbrannt
So mancher Held
Liegt schon im Feld
Stehn wir noch an des Dorfes Rand.

Vom Krach bald hier die Erd erschüttert
Man muß zur Seit
Gicbts Löcher breit
Granaten senden ihre Splitter.
So harren wir bis abends spät
In Kält und Schnee
Doch ohne Weh
Bis daß es endlich vorwärts geht.

Geworfen war des Feindes Macht
Doch noch ein Bau
Mit Drahtverhau
Muß werden noch zu Fall gebracht.

Im Sturmeslauf mit Energie
Und Mann an Mann
Sieht man voran
Die stolze 3te Kompagnie.

Fetzt schießt den Feind verzweifelt nieder
Maschinen raffeln
Kugeln prasseln
Auf all die tapferen Krieger nieder.

Obgleich die Reihen sehr gelichtet
Vor unserer Wut
Und deutschem Mut
Hat morgens sich der Feind geflüchtet.

Entwaffnet steht ein Teil gefangen
Statt Mut und Freiheit
Tück und Feigheit
Man soll't am besten sie gleich hangen.

Und auf dem weißen Feld der Ehr
O welch ein Schmerz
Manch treues Herz
Verblutet und es schlägt nicht mehr.

Doch vorwärts jetzt mit ffohem Mut
Im Zorn vereint,
Aufs Kom den Feind
Gerächt der Kameraden Blut.

Oberursel . Wehrmann Anton Jordan.

Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Wegen des bevorstehenden Rechnnngsabschluffes der
Stadtkasse müssen alle aus dem Rechnungsjahr 1914 noch
rückständigen Rechnungen über Arbeiten und Lieferungen
für die Stadt baldigst, spätestens jedoch bis zum 20 . April
d. Jrs . zur Zahlungsanweisung eingereicht werden.

Oberursel , den 8. April 1915.
Der Magistrat . Füller,  Bürgermeffter.

Scharffchießen betr.
Das Ersatz -Batl . Jnf .-Reg . Nr . 81 hält am 9 . ds.

Mts . von 8 Uhr Vormittags bis 4 Uhr Nachmittags in dein
Gelände zwischen Bommersheim und Gonzenheim Scharf¬
schießen ab . Das betr . Gelände darf während dieser Zeit
nicht betreten werden.

Oberursel , den 6 . April 1915.

_ Die Polizeiverwaltnna . Füller.
Bekanntmachung

Die Leseholzscheine für die Zeit vom 1. April bis
1. Mai und vom 1 . Juli bis 1 . September 1915 können
gegen Zahlung von 2 J(  pro Schein im Stadthaus (Zim¬
mer Nr . 8) dahier bis 15 . April 1915 abgeholt werden.

Oberursel , den 1. Apri 1915
Der Magfftrat . Füller,  Bürgermeister.

Hafergeld betr.

Diejenigen Eiwvohner , welche Anfangs März Hafer
für die/ Militärverwaltung abgeliefert haben , können von
Dienstag , den 6 . April cr. den zuständigen Betrag von der
Stadtkasse erheben.

Oberursel , den 31 . März 1915.
Der Magistrat . ML « , Bürgermeiffte ».

Bekanntmachung.
Brotgetreide und Mchl üb« 25 kg.

Aach § 2 c der Bundesratsverordnung vom 25 . Jan.
1915 , Kreisblatt Nr . 9 waren von der Beschlagnahme nicht
betroffen:

Vorräte an gedroschenem Getreide und an Mehl die
zusammen einen Doppelzentner nicht übersteigen.

Die Bekanntmachung des Bundesrats vom 6 . d . Mts.
(R . G . Bl . S . 327 ) hat abändernd bestimmt , daß die Besitzer
von Vorräten , welche nach § 2 c a . a. O . von der Beschlag¬
nahme nicht betroffen sind aufgefordert werden können diese
Vorräte anzuzeigen . Die §§ 13— 20 a . a . O . gelten ent¬
sprechend.

Auf Anordnung des Herrn Regierungspräsidenten in
Wiesbaden wird ftir den Umfang des Obertaunuskreises mit
Ausnahme der Stadt Bad Homburg folgendes verordnet'

Die Besitzer von Getreide und Mehl von zusammen un¬
ter einem Doppelzentner , ab « 25 kg ., werden hiermit auf-
aeforben , ihre ganzen Vorräte bis zum 8. d. Mts . der Orts-
behörde mrznzeigen . Soweit die Vorräte 25 Kilogramm
übersteigen , werden sie hiermit für den Kreis -Kommunal-
Verband beschlagnahmt , anzeigepflichtig fft Weizen u Rog¬
gen , sowie Weizen -, Roggen -, .Hafer - und Gerstenmehl

__ __ Donnerstag, 8. April 1915.
Wer die Anzeigen nicht in der gesetzten Frist erstattet

oder wer wiffentlich unrichtige oder unvollständige Angaben
macht , wird mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit
Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft.

Die Ortsbehörden sollen für die pünktliche Erstattung
der Anzeigen überall Sorge tragen und mir das Ergebnis
der Anzeigen in übersichtlicher Form bis lvm 10. d. Mts.
einreichen.

Bad Homburg v . d. H ., den l . April 1915.
D « Kreisausschuß . I . V .: v . Beruns.

Wird veröffentlicht.
Oberuffel , den 6 . April 1915.

Die Polizeiverwaltung . Füller.

MWjkÄlivtllW.
Großes Hauptquartier,  8 . April . W. B.

(Amtlich ) .

Westlicher Kriegsschauplatz:
Die Kämpfe zwischen Maas und Mosel  dauern fort.

In der W o ev re -E bette ösllich und südöstlich von
Verdun  scheiterten sämtliche ffanzösische Angriffe.

Von der Combreshöhe  wurden die an einzelne»
Stellen bis an mff« e vordersten Grüben eingedrunqenen
feindlichen Kräfte im Gegenangriff vertu eben.

Aus dem Fel nsew  al d e nördlich von St . Mihi el
gegen unsere Stellungen vorgedrungene Bataillone wurden
uut « schwersten Verlusten iu diesen Wald zurückgeworfen.

Im Walde von A U l h find erbitterte Nahkämpfe wie-
dcr im Gauge.

Am Walde weslljch von Ap rernout  stießen uns« e
Truppen dem Feind , der erfolglos angegriffen hatte , nach.
4 Angriffe auf die Stellungen nördlich von Flirey  sowie
2 Abend -Angriffe wesüich desPriesterWaldes  brachen
uut « sehr starken V « lusten in unserem Feu « zusammen
3 nächtliche französffche Angriffe im Pnest « Walde miß¬
glückten. Die Gesamtver lust«  d « Franzosen auf der
ganzen Front waren Wied« au tzer ordentlich groß,
ohne daß sie auch nur den geringsten Effolg z« verzeichnen
hätten . -

In der Gegend von Rethel  wurde ein stindliches
Flugzeug , das aus Paris kam, zunr Lauden gezwungen . D«
Flngzeugfiihr « gab an. daß üb« die ffanzösischen Verluste
in d« C ha m Pag ne -S chl acht in Paris noch nichts in
dir Oeffentlichkeit  gedrungen wäre.

Die Kämpfe am Hartmannsweilerkops  dau « »
noch an.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Aus d« O st f r o n t hat sich nichts « eignet . Das Wet-

t« fft schlecht. Me Wege im russischen Grenzgebiet sind zur
Zeit grundlos.

Vereinskalender.
Krieger - und Militärverein „Alemanniä .̂ Samstag,

den 10 . ds. Mts ., abends halb 9 Uhr Monatsversammlung
im Vereinslokal (Hirsch). Erinnernngsseier an Bismarcks
100jahrigen Geburtstag . Daher rech) zahlreiches Erschei¬
nen aller Kameraden erwünscht . Aber auch unsere Ver-
wundeten sind hiermit kameradsch aftlich eingeladen.

Gottesdienst -Ordnuug
der kath. Gemeinde Oberursel.

Freitag , 9. April : 7*7 Uhr best . hl . Messe für f Franz Janz;
7 Uhr best. hl . Messe zu Ehren des heiligsten Herzens
Jesu.

Samstag , 10 . April : %1  Uhr best . hl . Messe für t Soldat
Franz Weiand ; 7 Uhr best. hl. Messe für die Erstkom-
mumkanten ; 7,7 Uhr im Joh . Stift best, hl Messe für
si Heinrich Lorei.

»svuesmenp-r^ronung.
d« St . Sebastianus -Kirche Stierstadt

Freitag , 9. April : 77 « Uhr best. Amt zu Ehren d . hlst. Herz.
-x̂ esu; 7%  Uhr Rosenkranzandacht.

8cim §tag , 9 . April : 77 « Uhr Ssiftunq zu Ehren der lb.
Mutter Gottes.

Weißen Sonntag ist Kriegsbettag und d« Gottesdienst
beginnt morgens 1 Stunde früher . Äirchenkollekte fft kür
den hl . Vak« besttmmt.

Gottesdienst -Ordnung
d« Pfarrgemeinde Oberhöchstadt.

Freitag , 9 . April : Amt für f Peter Schaub
Damstag , 10 . April : hl . Messe für j  Christian Haub .

verantwortlicher Schriftleit « Heinrich Berlebach.
Truck und Verlag von Heinrich Berleback, i« Oberursel.

üisif-fiarten
: : empfiehlt in grosser fhistoahl ::

Buchdruckerei 5 . Berlebach.



„Oberurseler Bürger freund- Donnerstag , 8. AprU 1915

Wiedersehn war seine
und unsere Hoffnung.

Den Heldentod fürs Vaterland starb im Kriegslazarett am
23. März 1915 unser lieber unvergesslicher Sohn und Bruder

Philipp Dietz
Musketier im Reserve Inf.-Regt. No. 223, 6. Komp,

im noch nicht vollendeten 27. Lebensjahre.

Weißkirchen i. T.,- den 8. April 1915.

In tiefer Trauer:
628 Familie Franz Dietz.

Todes -Anzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten die schmerzliche Mit¬

teilung, daß mein herzensguter , treubesorgter Gatte, unser lieber
Bruder, Schwager , Onkel und Neffe,

Herr Heinrich Jamin
gestern abend 10 Uhr, nach kurzem, schwerem Leiden, sanft ent¬
schlafen ist.

Um stilles Beileid bittet
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Clara Jamin, geb. Dillmann.
Oberstedten , Oberursel, den 8. April 1915.

Auf Wunsch des Verstorbenen findet die Beerdigung in Oberursel statt.
Samstag , den 1q.  April,nachm . 2Uhr vom Trauerhause Eppsteinerstr . 14 aus. [631

Überall wird elektrische Beleuchtung
an Stelle andererBeleuchtung eingerichtet!

? Wmm?
Weil die elektrische Beleuchtung bei richtiger Wahl der Ta¬

rife im Gebrauch am billigsten ist.
Weil die elektrische Beleuchtung am bequemsten und am

saubersten ist.
Weil die elektrische Beleuchtung die Haltbarkeit der Zim¬

merdecke , Tapeten und der Möbel verlängert.
Weil die elektrische Beleuchtung die einzige ist, welche den

menschlichen Organismus nicht schädigt.
Weil die elektrische Beleuchtung durch alle diese Vorzüge

(Nachteile hat sie keine) das Licht des „kleinen Mannes
geworden ist.

Auskunft erteilt das

Elektrizitätswerk

Angerkalk
in Säcken wird abgegeben im

Baugeschäst Taunus
I . I . Meister . Oberursel.

la. Kleesamen
gar . seidenfrei empfiehlt
Drogen - u. Farbenhandlung

Eberhard Durkard»
Vorbestellungen erbeten.

unä

lm Kampfe fürs Vaterland fielen unsere treuen Mitglieder

Herr Karl Dessauer
Offiziers-Stellvertreter im Landwehr-lnf.-Reg . No. 87, 9. Komp.

Herr Adolf Kegler
Ersatz-Reservist im Res.-lnfanterie-Reg. No. 87, 5. Komp.

Wir betrauern in den Dahingeschiedenen, Mitglieder von sel¬
tener Pfichttreue, eifrige Förderer unserer guten Sache, die sich
demgemäß der vollen Sympathie sämtlicher Mitglieder zu erfreuen
hatten. (629

Wir werden ihnen in unserem Verein ein ehrendes Anden¬
ken bewahren.

Oberursel, den 4. April 1915.

Gesangverein Harmonie.

MUMWpier
hat abzugeben
BuchdruckereiH.Berlebach.

Kleines Hw
5 Zimmer zum l . Juli zu
vermieten . (587

Näh . Taunusstr . 81.
Eine 4 und eine

5-UmimmSi»W
mit Centralheizung Bad u.
Elektr . Licht in neuem Hause
zu vermieten . 325

Untere tzainstr 22.
Freundliche

3-ZMMWhNIW
mit Zubehör zu vermieten.
620) Portstratze 7.

Große

3̂ imtaeriB0l)nung
mit Zubehör , monatlich 35
MK. Flächeninhalt 70 qm
sofort z« vermieten . (557
Zu erst, in der Geschäftsstelle.

z-zimermPW
zu vermieten . (593

Näh . Ackergasse 28.

Geräumige

1-ZjMMVhMiIlg
1. Stock mit Gas , Bade¬
zimmer und Zubehör per 1.
Juli zu vermieten. (602
Näheres Taunusstr . 2 lptr.

MMdkil-MijllWS
(3 Zimmer und Küche) mit
Gaseinrichtung zu vermiet.
457) Näh . Herzbergstraße 10.

Gut erhaltenes
Tafelklavier

zu verkaufen . (626
Näh . Weitzkirchen

Bahnhosftr . 14.

®®®®®®®®®®®®®®®®®®N

Oberursel.
Fürsorge für die Verwundeten,

Sendung von Liebesgaben an die Truppen in
Felde , — Unterstützung der Familien derKnegsf

teilnehmer.

Geschäftsstelle : Oberhöchstadterstratze Nr.rl
Montags « . Donnerstags 11—12  Dor»|

Sprechstunde :Taunusstraße 18
Dienstags « . Freitags 5 —7 Nachns

Das Probekochen fällt während der Osterzeit aus.
— Wiederbeginn a m 16 . April . —-

® ® B ® S ® B ® E ® EBB ® ® ® ® Sl ! l§

Feldpostbriefe
mit Erfrischungen
mit Tabak, Cigarren»
mit Futzpflegemitteln re.
in allen Preislagen.

Eberh.Burkard S>fcenrftli5|
Marktplatz 2. Fernftecher Mo . 56.

Neuen Msldeel-SM
Blühende Hhaeinthe«

Zur Auspflanzung
Stiefmütterchen ,Dergitz-
meinicht, Bellis , usm.

empfiehlt
3t. Durkard , Gärtnerei

Taunusstraße 40 . (630

3 Morgen
Ackerland

im Oberstedterfeld u . Ochsen¬
stein zu verpachten . (617

Hollerberg 3.

Henkels
Blrich-Soda

füralle

Bei vorkommenden

Sterbefällen
empfehlen wir unsere Buchdruckerei

zur Anfertigung von

rauerbriefen,  ÄIM-
Mlhe». Äaun-AnHeiken.
: : Beileidskarten : :

Trauer -Dankkarten,
in einfacher sowie hochfeinster Ausführung
bei billigster Berechnung und denkbar kürzester

Lieferfrist.

Reichhaltige Auswahl
Abfassung des Textes bereitwilligst.

Qif uf Wunsch auch B esuch mit
•v-» re chkaliig. Muster-Kollektion,
u. wolle man sich in solchen Fällen
telephonisch an uns wenden. : : : :

Buchdruckerei

§.PerleW Ecke tzolpital-
u. Gartenttr.

Telephon 109.
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